
die reinel Vorwand
jen einander in LIiebe (Gal 5,13)

Brief DO  S Papst Benedikt XL die Bıschöfe der batholischen Kirche IN
Sachen Aufhebung der Exkommunikatıon der 2er VO  s Erzbischof Lefebure
geweiıhten Biıschöfe.

Liebe Miıtbrüder 1m bıschöflichen Dienst!
Di1e Aufhebung der Exkommunikation für dıie 1er N Erzbischof Le-
tebvre 1MmM Jahr 1988 hne Mandat des Heılıgen Stuhls geweıhten Biıschöfe
hat iınnerhalb un: außerhalb der katholischen Kırche AUS vieltältigen (Gsrün-
den eıner Auseinandersetzung VO eıner Heftigkeıt geführt, W1e€e WIr S1e
se1mIt langem nıcht mehr erleht haben Viele Bischöfe ühlten sıch ratlos VOT

einem Ereignis; das HRDEF Aaret vgekommen und aum pOSsI1t1V 1in die Fragen
un: Aufgaben der Kirche VO heute einzuordnen W Al. uch WEn viele
Hırten ERe? Gläubige den Versöhnungswillen des Papstes grundsätzlıch p —
S1t1LV wertien bereıt9 stand dagegen doch dıe Frage ach der An-
gemessenheıt eiıner solchen Gebärde angesichts der wiırklichen Dringlich-
keıiten yläubigen Lebens 1n HSC Zeıt. Verschiedene Gruppierungen
hingegen beschuldigten den Papst Sahız offen, hınter das Konzil zurückge-
hen wollen eıne Lawıne VO Protesten SPEZE sıch in Bewegung, deren
Bıtterkeit Verletzungen sıchtbar machte, dıe ber den Augenblick hinaus-
reichen. So tühle ıch mıch gedrängt, Euch, liebe Miıtbrüder, e1in klärendes
Wort richten, das helfen soll, die Absichten verstehen, dıe miıch un:
die zuständıgen Urgane des Heıiligen Stuhls be1 diesem Schritt geleitet ha-
ben Ich hoffte, auf diese We1ise F Frieden 1n der Kırche Dbeizutragen.

Eıne für mich nıcht vorhersehbare Panne estand darın, A4SS die Authe-
bung der FExkommunikation überlagert wurde VO dem Fall Wıilliamson.
Der leise (zestus der Barmherzigkeıt gegenüber Ter oültıg, 1aber nıcht recht-
mäfßıig geweihten Bischöfen erschien plötzlich als Sanz anderes: als
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Absage dıie christlich-jüdische Versöhnung, als Rücknahme dessen, W ds
das Konzıil 1ın dieser Sache FWeg der Kırche erklärt hat Aus eıner Eıinla-
dung Z Versöhnung mıi1t elıner sıch abspaltenden kirchlichen Gruppe War
auf diese Weise das Umgekehrte geworden: eın scheinbarer Rückweg hınter
alle Schritte der Versöhnung VO Christen un Juden, die se1lt dem Konzil

wurden un die mıtzugehen un weıterzubringen VO Anfang
e1in Ziel meılner theologischen Arbeıt SCWESCH W AaTfl.

Dass diese Überlagerung Zzweıer gegensätzliıcher Vorgänge eingetreten 1St
un: den Frieden zwıschen Christen EERM Juden W1e€e auch den Friıeden 1ın der
Kıirche für eiınen Augenblick gestort hat, annn ıch L11UTr zutiefst bedauern. Ich
höre, A4SSs autmerksames Verfolgen der 1M Internet zugänglichen Nachrich-
fen CS ermöglıicht hätte, rechtzeitig VO dem Problem Kenntnıiıs erhalten.
Ich lerne daraus, AasSss WIr e1im Heıiligen Stuh! auf diese Nachrichtenquelle
1n Zukunft auftmerksamer achten mussen. Betrübt hat mich, Aass auch Ka-
tholiıken, dıe CS eigentlich besser wı1ıssen konnten, mıiıt sprungbereiter Feınd-
seligkeit auf m1ch einschlagen mussen olaubten. Umso mehr danke ıch
den Jüdischen Freunden, die geholtfen haben, das Mıssverständnıis schnell
AaUS der Welt schaffen un die Atmosphäre der Freundschafrt un: des Ver-
Tauens wıederherzustellen, die W1e ZAHT. Zeıt VO Papst Johannes Paul 1:
auch während der SaNZCH Zeıt me1ınes Pontifikats bestanden hatte un ZOLL-
lob weıter esteht.

Eıne weıtere Panne, dıie ıch ehrlich bedaure, esteht darın, AaSs Grenze
un Reichweite der Mafßnahme VO 1 1 - 7O09 be] der Veröffentlichung des
Vorgangs nıcht klar dargestellt worden Ssiınd Die Exkommunikation
trıfft Personen, nıcht Instıtutionen. Bıschofsweihe hne papstlıchen Ait-
ırag bedeutet dıe Getahr e1ınes Schismas, weıl SI die Eıinheit des Biıschofs-
kolleg1iums mıt dem Papst 1n Frage stellt. Die Kırche I1USS eshalb MmMIt der
härtesten Strafe, der Exkommunikation, FeagiereN, un: ZWA3YrY, die
Bestraften ZUr Reue 11L} in die Eıinheit zurückzuruten. E Jahre ach den
Weihen 1St dieses Zıel leider och immer nıcht erreicht worden. Die ück-
nahme der Exkommunikation dient dem ogleichen Ziel W1e€e die Strate selbst:
och eiınmal die JEr Biıschöfe Zr Rückkehr einzuladen. Diese (seste WAar

möglıch, nachdem dıie Betroffenen ıhre orundsätzliche Anerkennung des
Papstes un: seliner Hırtengewalt ausgesprochen hatten, WECNN auch mI1t Vor-
behalten, W as den Gehorsam seine Lehrautorität un dıe des
Konzıils betrıitft Damıt komme ıch Z Unterscheidung VO Person un:
Instıtution zurück. Die Lösung der Exkommunikation Wr eiıne MafS$nahme
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1mM Bereich der kırchlichen Diszıplin: Die Personen wurden VO  83 der (Gew1s-
senslast der schwersten Kıirchenstrafe efreıt. Von dieser diszıplinären
Ebene 1St der doktrinelle Bereich unterscheiden. Dass die Bruderschafrt
1US keine kanonısche Stellung 1n der Kırche hat, beruht nıcht eigentlich
auf dıszıplınären, sondern auf doktrinellen Gründen. Solange dıe Bruder-
schaft keine kanonısche Stellung 1n der Kıirche hat; solange ben auch ıhre
Amtstrager keine rechtmäfsigen Amter 1in der Kırche Au  N Es 1St also
unterscheıiden zwıschen der die Personen als Personen betreffenden dıisz1ı-
plinären Ebene un: der doktrinellen Ebene, be] der Amt un Institution 1n
Frage stehen. Um CS och einmal Solange dıe doktrinellen Fragen
nıcht geklärt siınd, hat die Bruderschaft keinen kanonıschen Status In der
Kırche un: solange ben ıhre Amtsträger, auch WENN S1e VO der Kıirchen-
stratfe fr€l sınd, keıine Amter rechtmäßßig 1ın der Kırche A  N

Angesichts dieser Sıtuation beabsichtige iıch, dıe Päpstliche Kommuissıon
„Ecclesıia Deıi“, die se1lt 19858 für diejenıgen Gemeinschaften un: Personen
zuständıg ST dıe VO der Bruderschaft 1US der Ühnlichen Gruppierun-
sCH ommend 1in die volle Gemeıinnschaft mMI1t dem Papst zurückkehren wol-
len, 1n Zukunft MI1t der Glaubenskongregation verbinden. Damıt oll
deutlich werden, A4SS dıe jetzt behandelnden Probleme wesentlich dok-
trineller Natur sınd, VOT allem dıe Annahme des LL Vatıkanıschen Konzıils
un: des nachkonzıliaren Lehramts der Papste betreften. Die kollegialen (JDf=-
ZaANC, mıiıt denen die Kongregatıon dıe antallenden Fragen bearbeitet (be
sonders dıe regelmäfßsge Kardınalsversammlung den Mıttwochen un:
die e1IN- bıs zweıjahrıge Vollversammlung), garantıeren die Eiınbeziehung
der Präfekten verschıedener römischer Kongregationen un: des weltweıten
Episkopats 1ın die Plenden Entscheidungen. Man 4annn die Lehrautorität
der Kırche nıcht 1im Jahr 19672 einfriıeren das 1L11USS der Bruderschaft Danz
klar se1In. ber manchen VO denen, die sıch als oroße Verteidiger des Kon-
71ls hervortun, 111US$S5 auch iın Erinnerung gerufen werden, A das I1 Vatı-

die Lehrgeschichte der Kırche in sıch tragt. Wer ıhm gehorsam
se1ın will, 111USS$5 den Glauben der Jahrhunderte annehmen un: dart nıcht die
urzeln abschneiden, VO denen der Baum ebt

Ich hoffe, lıebe Miıtbrüder, 4SsSs damıt die posıtıve Bedeutung W1e€e auch
dıe (srenze der Mafsnahme VO 244120609 geklärt 1St Aber 11U bleibt dıe
Erage: War das notwendig? War das wirklich eiıne Priorität? ıbt CS nıcht
sehr 1e] Wiıchtigeres? Natüuürlich o1bt CS Wiıchtigeres un: Vordringlicheres.
Ich denke, A4SSs ıch dıe Prioritäten des Pontitfikats im meınen Reden des-
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SCI] Anfang deutlich vemacht habe Das damals Gesagte bleıibt unverändert
meıne Leıtlinie. Die Priorität für den Petrusnachfolger hat der Herr 1mM
Abendmahlssaal unmıssverständlich fixiert: „Du aber stärke deine Brüder“
(EK 22529 Petrus selber hat 1 seinem EeFIsSten Briet diese Priorität LICU tor-
mulıert: „Seıid bereit, jedem ede un Nntwort stehen, der ach der
Hoffnung tragt, die 1n euch 1St etr 3159

In HEG Zeıt, ın der der Glaube 1n weıten Teılen der elt verlöschen
droht W1€e eine Flamme, die keine Nahrung mehr findet, 1St dıie allererste
Prioritäat, Gott gegenwärtıg machen Ral dieser Welt un den Menschen
den Zugang (SO(t öffnen Nıcht ırgendeinem Gott, sondern dem
Gott,; der Sınal gesprochen hat; dem Gott, dessen Gesıcht WIFr 1n der
Liebe bıs DE nde (Joh 131 1m gekreuzigten HA auterstandenen Jesus
Christus erkennen. Das eigentliche Problem H4S CGTG: Geschichtsstunde 1St
CS; Aass (Soött AaUS dem Horıizont der Menschen verschwindet un Aass IF
dem Erlöschen des VO  e Gott kommenden Lichts Orıentierungslosigkeit 1n
dıe Menschheit hereinbricht, deren zerstörerısche Wırkungen WIr ımmer
mehr sehen bekommen.

Die Menschen Gott, dem 1n der Bıbel sprechenden Gott tühren, 1St
die oberste un: grundlegende Priorität der Kirche un: des Petrusnachtaol-
SCIS 1n dieser Zeıt Aus ıhr erg1ıbt sıch 2888l VO selbst, AaSs CS u1l$s die
Einheit der Glaubenden gehen 11USS$ Denn ıhr Streıt, ıhr innerer Wiıder-
spruch, stellt die ede VO  an C(3OÖtt 1n Erage: Daher 1St das Mühen das gC-
meınsame Glaubenszeugnis der Christen dıe Okumene 1n der obers-
ten Priorität mIt eingeschlossen. Dazu kommt dıe Notwendigkeit, AQS alle,
die (3061% glauben, mıteinander den Friıeden suchen, versuchen einander
niher werden, 1ın der Unterschiedenheit ıhres Gottesbildes doch
gemeınsam auf die Quelle des Lichts zuzugehen der interrelig1öse Dıialog.
Wer (301t als Liebe bıs A1lIl$s nde verkündigt, I1USSs das Zeugn1s der Liebe DC-ben den Leiıdenden 1in Liebe zugewandt se1n, Hass un: Feindschaft 1abweh-
C dıe soz1ıale Dımension des christlichen Glaubens, VO der ıch 1in der
Enzyklika Deus CAYıktdas est gesprochen habe

Wenn also das Rıngen den Glauben, dıe Hoffnung un: die
Liebe in der Weltrt dıie wahre Priorität für die Kırche in dieser Stunde (und in
unterschiedlichen Formen ımmer) darstellt, gehören doch auch dıe kle1i-
H61 un mıiıttleren Versöhnungen mi1t AZAL Dass die leise Gebärde einer
hingehaltenen Hand einem großen Laärm un gerade Z Gegenteıl
VO Versöhnung geworden SE mussen WIr 7T Kenntnıiıs nehmen. ber 1U
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frage ıch doch War un: 1St wirklich verkehrt, auch 1er dem Bruder ent-

gegenzugehen, „der dich hat-. un: Versöhnung versuchen
(vgl. Mt 525 f.)? Muss nıcht auch dıe Zıvile Gesellschaft versuchen, Radıka-
lisıerungen zuvorzukommen, ıhre möglichen Jräger WenNnn irgend möglıch

zurückzubinden 1n dıe großen gestaltenden Kräfte des gesellschaftlıchen
Lebenss, Abkapselung un: ll ıhre Folgen vermeıden? Kann CS Zanz
talsch se1n, sıch dıe LOsung VO Verkrampfungen un: Verengungen
emühen un: dem Raum geben, W as sıch Posıitivem tindet H3: sıch
1Ns (zaınze einfügen lässt? Ich habe selbst 1n den Jahren ach 198% erlebt, W1€e
sıch durch die Heimkehr VO vorher VO Rom sıch 1btrennenden (GSemeınn-
schaften Ort das innere Klıma veräiändert hat; sodass W1€ dıe Heimkehr 1in
dıe oroße, weıte 114 gemeıInsame Kirche Einseitigkeiten überwand \8RSE
Verkrampfungen löste, 1U daraus posıtıve Kräfte für das (3anze wurden.
Kann uns eıne Gemeinschaft Zanz gleichgültig se1n, iın der CS 491 Priester,
715 Seminarısten, Seminare, Schulen, Universitäts-Institute, A Bru-
der un: 164 Schwestern oibt? Sollen WIr sS1e wirklich beruhigt VO der Kır-
che wegtreıben lassen? Ich denke Z Beispiel die 491 Priester. [ )as ( -
Hecht ıhrer Motivatiıonen können WIr nıcht kennen. ber iıch denke, 4SS S1€e
sıch nıcht für das Priestertum entschieden hätten, WEeN nıcht neben HAa

chem Schiefen der Kranken die Liebe Christus da gCWESCH ware un:
der Wiılle, ıh un: mıiıt ıhm den lebendigen (1 verkünden. Sollen WIr s1€e
eintach als Vertreter eıner radikalen Randgruppe AUsSs der Suche ach Ver-

söhnung und Finheit ausschalten? Was wırd annn werden?

Gewı1ss, WI1r haben se1t langem un wieder e1imnı gegebenen Anlass viele
Miısstöne VO Vertretern dieser Gemeiinschaft gehört Hochmut un: Bes-
serwısserel, Fıxierung 1in Einseitigkeiten hıneın USW. Dabe]i 11USS$ ıch der
Wahrheit anfügen, AaSS ıch auch eıne Reihe bewegender Zeugnisse
der Dankbarkeit empfangen habe, in denen eıne Offnung der Herzen Spur-
bar wurde. Aber sollte die Großkirche nıcht auch grofßsmütig se1ın können
1mM Wıssen den langen Atem, den s1e hat; 1mM Wıssen die Verheißung,
die ıhr gegeben 1st? Sollten WIr nıcht W1e€e rechte FErzieher manches Ungute
auch überhören können un ruhıg AaUuUsSs der Enge herauszutühren u1nls MU-
hen? Und mussen WI1r nıcht zugeben, A4SSs auch AUusSs kiırchlichen reisen
Misstönendes gekommen 1St? Manchmal hat INa den Eindruck, Aass HIS CT1E

Gesellschaft wenı1gstens eıne Gruppe benötigt, der gegenüber 6S keıne Tole-
AT geben braucht: aut die 11141l ruhıg MI1t Hass losgehen dart. Und OT

sS1e anzurühren 1in diesem Fall der Papst oing auch selber des
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Rechts aut Toleranz verlustig un durfte hne Scheu un Zurückhaltung
ebentalls mı1t Hass edacht werden.

Liebe Mıtbrüder, 1n den Tagen; in denen MI1r 1ın den Sınn kam, diesen
Brief schreiben, ergab 6S sıch zufällıg, A4SS ıch 1m Priestersemıinar
Rom die Stelle AUS Gal ‚15-1 auslegen un kommentıieren MUSSTIE Ich W arlr

überrascht, wWwW1€ direkt sS1e VO der Gegenwart diıeser Stunde redet: „Nehmt
dıie Freiheit nıcht ZU Vorwand für das Fleisch, sondern dıent einander ıIn
Liebe! TJas (7es@et7 m” ird ın dem einen Wort zusammengefasst: Du
sollst deimen Nächsten hieben TO1E dıch selbst! Wenn ıhr einander beifst UuN
zerrei/st, annn gebt acht, ASS ıhr euch nıcht gegenseıt1g umbringt. <q Ich W ar

iımmer gene1gt, diesen Satz als eıne der rhetorischen Übertreibungen aNZU-

sehen, dıe CN gelegentlich eım heılıgen Paulus 1bt. In gewısser Hınsıcht
INa 1eSs auch se1n. ber leıder o1bt CS das „Beißen HM Zerreißen“ auch
heute in der Kırche als Ausdruck eıner schlecht verstandenen Freiheıt. Ist CS

verwunderlıch, 4aSS WI1r auch nıcht besser sınd als dıe Galater? [)ass u1nls

miıindestens dıe gleichen Versuchungen bedrohen? Dass WI1r den rechten (5e-
brauch der Freiheit ımmer 19K=3 8 lernen mussen? Und S WIr ımmer LICH dıe
oberste Priorität lernen mussen: die Liebe? An dem 1a dem ıch arüuber
1MmM Priesterseminar reden hatte, wurde in Rom das est der Madonnad
della Fiducia HIS Lieben Frau VO Vertrauen begangen. In der Tat
Marıa lehrt uns das Vertrauen. Sıe führt IS Z Sohn, dem WI1r alle VeCI-=

LEAUHER dürten Er erd uns leiten auch 1in turbulenten Zeıten. SO mochte
ıch Schluss all den vielen Bischöfen A} Herzen danken, die mMI1r 1n dieser
Zeıt bewegende Zeichen des Vertrauens un:! der Zuneijgung, VOT allem aber
ıhr Gebet geschenkt haben Dieser ank oilt auch allen Gläubigen, die MT
in dieser Zeit ıhre nveränderte TIreue ZU Nachtolger des heiligen Petrus

bezeugt haben Der Herr behüte uns alle un: führe uns auf den Weg des
Friedens. Das IST ein Wunsch, der SpONTAaN AUS meınem Herzen aufste1gt, g-
rade Begınn der Fastenzeıt, einer liturgischen Zeıt, dıe der inneren
Lauterung besonders törderlich 1St un: dıe uns alle einlädt, miıt Ol
NUNS auf das leuchtende Ziel des Ostertestes schauen.
Mıt eiınem besonderen Apostolischen degen verbleibe ıch 1m Herrn FEuer

BENEDICTUS XVI

Aus dem Vatikan, März 2009
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